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Wilson lockt Oesterr.-Nngarn
z« einem Sonderfrieden.

Der Weltkrieg.
Bericht der deutsche« Heeresleitung.
Große, - ,>ptq»«rtier. 1. Febr. Amü. WTB. Droht».

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Erkundungsabteilungen brachten aus den eng¬

lischen Stellungen in Flandern Gefangene und Maschinen-
gewehr« zurück.

Bei dichtem Nebel blieb die Feuertäiigkeii an der
ganzen Front gering.

Italienische Front.
Aus der Hochfläche von Astago lebhafte Artillertelättg-

keil. Dom Monte dl Dal Bella und Col del Rosso aus
setzten die Italiener viermal starke Kräfte zu neuen An?
griffen an; sie b acken jedesmal im Feuer vor den öster¬
reichisch ungarischen Stellungen zusammen.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeisterr Ludendorff.

Seekrieg.
Fünf Dampfer versenkt.Berlin. 31. Jan. WTB.

Amtlich wird milgeie'lt: Im Sperrgebiet um England
wurden kürzlich durch unsereU-Boote fünf Dampfer ver-
senkt, davon3 tiesbeladene im Aermelkanal bei sehr starker
feindlicher Gegenwirkung. Unter den Schiffen befinden
sich zwei große bewaffnete englische Dampfer von mindestens
6000 und 4000 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Vernichtung englischer U-Boote.

Konstantinopel, 3l. Jan WTB.
An den Dardanellen wurde durch Geschützfeuer der

Dardanellenbatterien das englischeU-BootE. 14 bei Kum
Kale versenkt. Sieben Mann wurden gerettet. Einem
zweiten englischen Unterseeboot. E. 82, wurde bei Nagara
das Sehrohr abgeschofsen. Dann wurde ein großer Oel-
fleck beobachtet, sodatz auch dieses Boot mit ziemlicher
Sicherheit Äs vernichtet gelten ka nn.

Luftkrieg.
KraozSftsche Meldung znm Luftangriff anf Paris.

Paris, 31. Jan. WTB.
Amtlich wird mitgeteilt: Ein Angriff feindlicher Flug¬

zeuge aus Pari« hat in der letzten Nacht stattgefunden.
Gegen 11.30 Uhr wurde Alarm geblasen. Bomben wurden
an verschiedenen Stellen des Pariser Häufermeeres abge-
worsen. Man meldet Sachschaden und Todesfälle. Voll¬
ständigere Mitteilungen werden veröffentlicht, sobald ver¬
bürgte Nachrichten eintreffen.

Die Friedensverhandluttgeu in Brest-
LitowSk.

Wiederbeginn der Verhandlungen.
Brest-Litowsk, 31. Jan. WTB.

Sestern vormittag fand unter dem Vorsitz des Groß-
vestrs Talaat Pascha  eine Plenarsitzung statt, die von
dem Vorsitzenden mit einer Begrüßung der erschienenen
Delegationen eröffnet wurde.

Herr Trotzky  gab daraus dis Erklärung ab, daß
in der Zusammensetzung der russischen Delegation zwei Ver¬
änderungen vorgenommen worden seien. Eine Aenderung
sei rein persönlicher Natur indem an den weiteren Ver¬
handlungen auch der Volkskommissar für das Staatseigen^
tum, Herr Karelin. teilnehmen werde. Die andere Brr-
änderung trage einen staatsrechtlichen und politischen Lha-
rakter. Sie betreffe die Einreihung von zwei Mitgliedern
der ukrainischen Volksrepublik in di« russische Delegatiou,
wovon bereits schriftlich Mitteilung gemacht worden sei.
Diese Talfache, die von größter Bedeutung für den weile-
ren Sang der Verhandlungen sei, spiegle die Lage wider,
die sich in der Ukraine als Ergebnis der jüngsten Ereig¬
nisse entwickelt habe. Am Tage der Abreise Trotzky, aus
Petersburg sei auf direktem Wege aus Kiew gemeldet
worden, daß das Kkwer Generalsekretariat Arliärzttreten
sei. Welche Lösung die Krise in der Kiewcr Rc ienmg
gefunden und welchen Einfluß sie aus dk Dekgatton des
Herrn Holubowylsch ausüben werde, sei nochn chi bekannt,
doch gehe aus dem Dargelegten jedenfalls hervor drfi ein
mit der Delegationd-s Ktewer Stkretariols abgejchkfftner
Frieden unter den augenblicklichen Verhältnis^» bereits
als Frieden mit der ukrainischen Republik nicht angesehens

werden könne. Wenn die Delegatlon des Herrn Holu-
bowy nach wie vor ein Mandat des Ktewer Sekretariats
habe, so erhebe seine Delegation beigen Einspruch gegen
deren fernere Teilnahme an den Frisdensoerhandlungen.
Jedenfalls ober könnten nur solche mit der Ukraine ge¬
troffenen Abkommen anerkannt werden, die durch die Re¬
gierung der föderativen Republik Rußland ihre formelle
Bestätigung finden.

Hieraus gab der in Brest-Litowsk zurückgewiesene
Vertreter, der ukrainischen Volksrepublik, Herr Lewttsjkyj,
folgende Erklärung ab: Bor der Abreise unserer Ver¬
treter, wurde unter den Mitgliedern der Delegation verab¬
redet. daß bis zum Wiedereintreffen der ganzen Abordnung
einzelne hier zurückgebliebene Mitglieder in politischen Fra¬
ge» nicht auftreten sollten. Daher bleibt die Stellungnahme
unserer Delegation zu der hier abgegebenen Erklärung des
Vertreters des Rates der Volkskommissare, sowie zu der
Frage der Zuteilung von Vertretern der Stadt Charkow
an der russischen Delegation bis zum Wiedereintreffen un¬
serer Abordnung Vorbehalten.

Staatssekretär v. Kühlman»  erklärte, daß
er im Namen der Verbündeten befürworte, di«Erörterung
über die Darlegung des Herrn Trotzky bis nach dem Ein¬
treffen der Delegation der Kiew« Rada aufzuschieben.
Er lege Wert darauf, festzustellen, daß de? Vorsitzende der
russischen Delegation seinerzeit mit keinem Worte angedeu-
iet habe, daß neben der Abordnung des Herrn yolubo-
wykich noch eine andere Körperschaft vorhanden sei, die
Anspruch erhebe, namens der Ukraine zu sprechen.

Talaal Pascha schloß die Sitzung nach dem Vorschlag,
die Kommissionsberatungen wieder aufzunehmen.

Die politische und militärische
Auflösung Rußlands.

Aus neutraler Quelle wird mitgeteill. daß sich das
ganze politische Leben in Petersburg in krampfhaften Zuk-
kungen abspieli. Vorläufig find der Smolnyregierung die
beabsichtigten großen Coups geglückt. Gestützt aus ihre
Rote Garde und auf Marinetruppen, war es ihr nicht all¬
zuschwer. die Konstituante nach knapp 24 Stunden wieder
heimzuschtcken und an ihrer Stelle den ihr bedingungslos
ergebenen Konvent einzuberufen. Auch auf allen anderen
Gebieten wird nach dem bewährten Rezept.Und willst du
nicht mein Bruder sein, so schlag ich dir den Schädel ein,"
oorgegangen. Dle Knebelung der Presse ist kaum noch zu
Überlreffen. Mit Ausnahme der Patteiblätter.Praoda"
und „Isvestija" werden alle Zeitungen schäifstens kontrol¬
liert und unerbittlich bestraft. Mit politischen Gegnern wird
kurzer Prozeß gemacht. Mitglieder der Opposition sind
andauernd bedroht. Wie viele Personen in der letzten
Woche verhaftet worden sind läßt stch gar nicht übersehen,
da nur die wenigsten Fälle öffentlich zugegeben weroen,
die Sensation der letzten Tage war die Ermordung der
früheren Minister Schingarew und Kokoschkin, die beide
wegen ihres leidenden Zustandes von der Peter- und Paul-
fefiung nach einem Krankenhaus gebracht worden waren,
wo sie in der Nacht nach ihrer Einlieferung von Marine¬
soldaten niedergestochen wurden. Kokkoschkin wurde sofort
gelötet. Schingarew starb erst nach mehrstündigen Qualen.
Aus de» ersten Blick trägt das Verbrechen alle Merkmale
de« gemeinen politischen Mordes an sich. Di« herrschende
Clique weist aber jede Mitschuld von stch und behaupt«,
die Gegenseite habe die Ermordung angezettelt, um stch eine
Waffe gegen die Bolschewik! in die Handz« spielen.

Die russische Presse veröffentlicht ein Telegramm des Gene¬
rals Deutsch Bruyewitsch, Stabschefs des Oberkommandos,
das lautetr Vollkommene Machtlosigkeit. Viel« Teile der
Front find entblößt. Auf der Westfront kommen auf de«
Werst nur 160 Bajonette. Die Reserven lösen die Kame¬
raden in den Schützengräben nicht ab. Eine unaeheure
Zahl erfahrener militärischer Vorgesetzter ist bei den Wahlen
ausgeschieden. Der jetzige Bestand an Stäben ist ohne
Erfahrung. Stäbe und Behörden werden in kurzer Zeit
zu arbeiten allshören, da niemand mehr arbeiten kann.
Generakstabsoffiziere sind nicht vorhanden. Die Arbeitsbe¬
dingungen in den Stäben sind entsetzlich. Wirtschaftlich
herrscht vollkommenen« Auflösung. Ausbildung und Orb-
nung der Truppen ist nichts wert. Ordnung im Heere
gibt es nicht mehr. Die Befehle werden nicht ausgefühtt.
Desertionen finden massenhast stait. Beurlaubte kehren nicht
zurück. Der Zusammenhang ist an vielen Stellen zerrissen.
Der Bestand an Pferden ist fast vernichtet. Die Be-
fest gungen der Stellungen zerfallen. Die Drahthindernisse
sind zu Erleichterung der Verbrüderung und des Handels
entfernt. Einen Angriff des Feinde« ous-uha'ten, ist un-
mögl ch. Die einz'ge Rettung des Heere« ist der Rück¬
zug hmter natürliche Grenzen.
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Politische Tagesereignisse.
Die Ansstaudsbeweguttg.

Berlin, 31. Jan. WTB.
Wie der »Lokalanzeiger" meldet, streiken heute in

Berlin nach amtlicher Feststellung von 700000 Arbeitern
etwa 180000. Diele Streikende glaubten, daß heute
Streikgelder ausgezahlt würden, wie aber das Blatt von
maßgebender amtlicher Sette erfährt, werden Streikgelder
überhaupt nicht ausgezahlt, da der Streik mit der Ge¬
werkschaftsbewegung»ichts zu tun hat. Eine Einheitlich¬
keit im Streiken fehlte he ute gan z.

In der »Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" ver¬
öffentlicht das Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses
Wallbaum einen Artikel über den Streik und die deutschen
Arbettertvtereflen. Es heißt darin u a. : Der springende
Punkt bei der Agitation sür den Generalstreik sei da»
Bestreben, durch eine allgemeine Arbeiteroerweigerung aus
di« Reicheregierung einen politischen Druck auszuüben.
Ebenso wie di«russischen Internationalisten glaubten deutsche,
durch eine Verbrüderung der Arbeiter aller Länder da«
Ende des Krieges rascher herbrizusühren Darin liege ein
furchtbarer Irrtum. Intemattonale Schwierigkeiten ließen
stch nicht durch internattonale Verbrüderung einer bestimm¬
ten Klaffe beseitigen. In Frankreich, wo auch die Arbel-
ter schwer zu leiden hätten, denke man nicht daran, von
dem einmal gesteckten Kttegsziel abzuweichen. Der sran-
zösische Arbeiter wolle weiter Kämpfen, bi« diese« Ziel er¬
reicht sei. Und in England? An dem Verhalten der
englischen Arbeiter, die hinter der Regierung ständen, er¬
kenne man, daß die Hoffnung auf internationale Verstän¬
digung nicht einmal in Arbetterkreisen geteilt werde. Der
englische Arbeiter wisse, daß eine stark gesicherte Nation
die Vorbedingung sür eine gesunde und sichere Ex'stenz der
Arbeiter sei. Danach handelten sie. Bel uns dagegen
stelle ein trregefühtter Teil der Arbeiterschaft die nationa¬
len Interessen aufs Spiel, um internationalen Phantomen
nachzusaqen. Dabei schädigten die Beteiligten stch um dt«
übrige Arbeiterschaft. Und was das Schlimmste sei. sie
verlängerten damtt den Krieg.
Der verschärfte Belagerungszustand tu Berlin.

Berlin. 1. Februar. WTB.
Der Oberbefehlshaber in den Marken erließ folgenden

Befehl: Nachdem ich nunmehr den verschärften Belage-
nmgszustand elnaefühtt habe, will ich die Bevölkerung nicht
lm Zweifel darüber lassen, daß ich jeden Versuch die Ruhe
und Ordnung zu stören, mit allen mir zu Gebote stehenden
Mitteln unkerdtticken werde. Ich wome daher jeden ordent¬
lichen Bürger, sich irgendwie an öffentlichen Zusammen¬
künften zu beteiligen. Jedermann oehe ruhig seinen Pflich-
len nach und halte sich von Aufläufen fern. Btt dem
Gebrauch der Waffe läßt stch ein Unterschied zwischen Ruhe¬
störern und Unbeteiligten nicht ma chen.

Auch ein Gedenktag.
* Am heutigen Tage jähtt es stch. daß Präsident

Wilson im Namen seiner Regierung, die er mehr verkörpert
als irgend ein anderer Staatslenker. die diplomatischen
Beziehungen zum Deutschen Reiche abbrach.

Die BorgSuge i« Rußland.
Die Lage i« Finnland.

Stockholm, 1. Febr. WTB.
Nachdem da« Finnische Telegramm-Büro von der

Roten Garde geschloffen worden ist. trlegraphlett ein
.Spezlalkorrespondent, daß Helfingfors andauernd ruhig ist.
Die russischen Zivilpersonen reisen ab. Ein Kampf zwi¬
schen der Roten Garde und der Weißen Garde ist augen¬
blicklich bei Libbo im Gang«, dessen Ergebnis nicht bekannt
ist. Die Schutzkorp« Kämpfen überall ruhmvoll und ver¬
fügen über Kanonen. In der Nacht vom Montag zum
Dienstag fand ein neuer Kamps bei der Station KämärS
statt. 82 Rote Gardisten wurden getötet. 127 verwundet.

Der rnffisch-rumänische Konflikt.
Sofia. 1. Febr. WTB.

Nach Prioaimeidungen der . Wojeni Iswestia" au«
Babadagh sind rumänische Truppen nach mehreren Ge¬
fechten in Ren! eingezogen. Die Kämpfe dauerte» an
der ganzen Front fort.

Aus Stadt und Be -ird
Nagold. 2. Februar 1918.

EtzrrnLafrl.
Unteroffizier Gottlieb5>ör mann von hier wurde zum Sergean¬

ten befördert.
Landsturmmann Jos. Ilgvon hier wurde zum Gefreiten befördert.
Musketier Fritz Köchele, Sohn der Frau Justine Köchele Witwe

hier, erhielt das Eiserne Kreuz II. Klaffe.
Unteroffizier Ioh. Schüler, Sohn de« Gemeinderat» Schul«

von Walddorf, wurde zum Sergeanten befördert.



Seigeml'v ». S»u», Briefträgerv»n Ss «lsha «s»s ward« M
d«m Eisernen KwuzH. Klaff« ausg»«ich«»t.

Gesreller Weitdrecht, Sohn de» Martin Wettdrcht Maunrmet-
per von Emmingen,  Inhaber de» Eisern«» Kreuze» II. Klaffe und
de, Silbernen Verdienstmedaille wurde zum Unteroffizier befördert.

Die beiden Brüder Georg und Gottlob Müller vom Hasel-
stallerhos (Sültltngrn ), beide Inhaber der Siib. Verdienstmedaille,
wmdrn mit dem Eisernen KreuzH. Klaff» ausgezeichnet.

Schütz» Otto Martini,  Sohn des Bahnwärter Martini in Em¬
mingen.  erhielt das Eiserne Kreuz II Klasse.

Schwester Anna Rentschlrr,  in einem Kriegslaz. in Bel-
gtrn, Tochter des tz. Rentschler, Fräserei- und Hobelwrrlrbes., Rag old,
wurde da» Eharlottenkreuz verliehen?

Kriegsverluste.
Die würrt Berlustlifte Nr. «4» verzeichnet

Blatch Johannes, (nicht Johann) 4. 6 Beihingen gefallen(D.L. 584.)
Böß Wilhelm. S. 8. Bondorf bi, her vermißt, (V.L. 501), gerichtlich

für tot erklärt,
Drilling Bernhard. 18. 2. Obrrtalheim leicht verwundet,
Gauß Karl, 18. 6. MStzingen leicht verwundet,
Geigle Adolf, 19. 2. Mötzingenl. verwundet, b. d. Lr.,
Hauser Friedrich, 4 8. Spielbergl. o rwundet, (B. L. 6S0), ist zu

streichen, weil irrtümlich gemeldet,
Kußmaul Johannes, 30 8. Mötzingenl. verwundet.
Leins Viktor 15. 12. Vollmartngen gefallen,
Mayer  Karl. 28. 1. Nagold  l . or-mundet,
Rtnderknecht  Hermann, 26. 7. Nagold  gefallen,
Schüberle Johannes; 81. 12. Iselshausenl. verwundet,
Schnaufer Johannes, 29. 4. Uaterjettingenl. verwundet,
Theurer Martin, 4. 11. Spielberg bisher vermißt, (B.L. 474) gefallen,
Walz Friedrich, 18. 6. Oberschwandorfl. verwundetd. d. Tr.,
Zinker Martin. 18. 12. Rotfelden verwundet.

SonnLagsgedanken.
Tapfere » Leben.

Dem himmlischen Vater von Herzen vertrau'»,
den Nächsten lieben,
an sich selbst Zucht üben, —

da» heißt: sich ein tapfere » Leben  bau'nl»
Dauernde» Glück, stichhaltende innere Bereicherung ist nicht zu

gewinnen durch Entleerung des Lebens von Aufgaben und Pflichten,
sondern in dem Maß«, als wir für andere da sind , austeilen,
schaffen,  weil nur dann auch da» Leben der anderen zu uns kommt
sich uns mitieilt und uns reich macht.

* Die Zunahme des TageS ist nun bereits zu merken und
der Dolksmund behält wieder recht, der besagt, daß, wenn die Tage

«saug «» zu lau« », der Wtutrr gegangen kommt, « nch«m Bochchr
Wtk vWA IN Am.

* Notiz. Gewrrdlich« Verbraucher von Kohlen, Koks und
Brikett» über 100 Tonnen haben ihren Bedars für Februar in der
Zeit vom1.—S. Februar anzumelden.

Beerdigung.
Gestern Mittag wurde hier als weitrres Opfer des Krieges ein

braver Mann unserer Stadt, Wilhelm SchÜhle  Schneider, zur
letzten Ruhe bestattet. Im Alter von 43 Jahren erlag SchÜhle in
der Heilanstalt Weißenhosb. Wetnsberg einem schweren Nervenleiden,
dessen Keime er sich als Landsturmmann durch einen im Feld erlitte¬
nen Nervenschock zugezogen hatte. Der Krieg hat auch hier verhee¬
rendi» ein Familienleben gegriffen und den treubesorgten Gatten und
Vater sieben Kinder erbarmungslos dahingerafft. Ein biederer Mit¬
bürger ist mit SchÜhle dahingegangen, dem wir ein treues Andenken
bewahren. Drei Ehrensalven dröhnten bei der Versenkung des Sar¬
ge» über die Gräber der Verstorbenen und Gefallenen, als Symbol,
daß wieder ein Kämpfer für de» Vaterla ndes Wohl und Wehe gestorben.

<K>Böfiuge», 31. Jan. Am vergangenen Freitag hielt im
Rathaussaal Herr Oberlehrer Dagenbach  von Haiterbach einen
Vortrag über die Srnährungsfrage. Die leider nicht zahlreich er-
schienen Männer und Frauen der Gemeinde wrrden ihm für seine
ernsten und lehrreichen Worte warmenDank wissen.

AuS dem Adrige» Württemderg.
— Rottenburg. Wegen Vapierknappheit konnte der Verlag

der„Rottenburger Zeitung- am Donnerstag nur rin zweiseitiges Blatt
herausge''rn.

r Tübingen. Der Direktor der Unioersitätspoliklinik, Professor
Dr. Naegell, hat den Ruf an die Universitätsklinik Zürich auf Früh¬
jahr 1918 angenommen. Der König Hai dem Scheidenden, der in
Zürich die Leitung der medizinischen Poliklinik übernimmt, die Cnt-
laffung aus dem wllrttembergischen Staatsdienst gewährt.

r Tübingen. Proseffor Dr. Kornemann hat de» Ruf nach
Breslau als ordentlicher Proseffor der alten Geschichte angenommen.
Sr wird den Lehrstuhl an der Breslau« Universität im Herbst übe»

Famitienuachrichte»
Auswärtig«.

Gestorben:  Katharine Frey, Metzarrswitwe 83 Jahre alt,
Pfalzgrafenweiler: Frau Berta Meeh, 51 Jahre alt, Neuenbürg; Ma¬
rie Kiaß, Hausmutter der Sophienpfkge Lustnau; Margarete Stockin-
ger, tzerrenbrrg; Karolinr Wrtzel, «2 Jahre alh Freuden stadt; Pan
line Baur, geb Scharfer, Tymna.
Barbara Koch, geb. Bacher, 86 Ja!
33 Jahr« alt, Simmersseld.

rauTymnafialrektors-Wtwe Tübingen;
ahre alt, Freudenstadt: Anna Selb,

V»tzLeN«chrtchterr.
Sämtlich, srs.

L «» Gtoetklage.
Borlt «, L. Febr. Drahtb. Zwischen der sozial¬

demokratischen Fraktion, vertreten durch die Abgeordneten
Scheidemann uno Eberl, und Bertretern der Regierung,
haben Verhandlungen über die Streiklage stallgefunden, die
jedoch, wie der . Lok.-Anz." hört, ergebnislos oerlausen
find. Auch die Anwesenheit de« Vizekanzler« v. Payer
vermochte zu keiner Einigung zu führen.

Die Früchte der Streiks.
Rotterdam, 2. Febr. Drahtb. . Daily Ehroniele"

schreibt: Die Vorgänge in Deutschland schaffen ein« völlig
veränderte politische Lage. Angesichts der neuen Verhält¬
nisse in Deutschland darf die Entente keine Veranlassung
nehmen zu verhandeln, sondem sie muß abwarten, um
einen vollständigen Sieg zu erringen.

Die Negierungen der Alliierte« und die uene
Friedeusanregung.

Zürich, 2. Febr. Drahtb. Der . Tages-Anz." schreibt,
daß nach den heute vorliegenden Berichten aus den Ent-
enteländer mit der Ablehnung auch der neuen Friedens¬
anregung der Mittelmächte durch die Regierungen der
alliierten Ländern zu rechnen sei.

Wilsons Lockungena» Oesterreich-Ungar«.
Zürich, 2. Febr. Drahtb. Nach einer Meldung

aus Washington soll Wilson jeden Sonderfrieden mit Oester«
reich-Ungarn ablehnen, jedoch sich bereit erklärt haben, mit
Oesterreich-Ungarn zu vorhandeln, wenn sich Frankreich
England und Italien diesen Verhandlungen anschließen»nd
einen Gonderfriede « mit Oesterreich Ungar « wolle«.

Die Kriegslage a« Abend - es L. Februar.
Berit «, 1. Febr. Drahtb. WTB. Amtlich wird mitgeteil»

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Für di«achetstl«itm»e venmviwrtNch«. v . »rann,  via« » .
. «erlag der » . « . Zatser's- e» BuchdruLerei(«arl Laif«« Ragol»«ruck«>

Me Memmen
sür Februar LSI 8  werden vom
Montag  ab bet

Berg H- Schmid, Briutzi «-
ger, Gauß Konditor, Gauß
Kmoline» Grüninger Jakob

eingelöst.
Nagold, den l . Febr. 1918.

Stadtsch .-Amt : Maier.
Nagold.

Schuhfett
ist zu haben bei

Chr. Hanb. der Post.
Nagold.

Ei«Acker
— Ltt »r — am Hintere»
Galgenberg , hat z« verkaufe«.

Gottl Hörmau«
Pflasterers Wtw.

Eine
Nagold.

hochträchtta, verkauft
Karl Stopper.

Rotfelden.
Gin schönes

Mud
setzt dem Berk »ins a«S

Zohames Walz. VaMlvart.
Günvrtngen.

Jährige , tadellose

«le M
haben zu verk »nfen.

Geo rg md Peter Schulder.
HW- Alle»

Gichtleidenden
m,°Rheumatikern

wird Itzüdlsrn ZlntiLrinittvI
bestens«mpjohlrn. Borrüag:

Hirsch-Lzittzekr, Z!>lt,»rt,
Lpittzrkr Nktzzer. »r«ch.

Hauptversand: Fillrod » üttlar
Urach , Espachstr. 22. (Württ.)

(urUncilicjisn

Ontsi ' pielit
l»öueklllkrung

Iraulm. kiivlwvotisv!
Kabslsb. Ztsnograpkis
Üila8ekinsn8vki ' s !b6nll . 8.

srlsilibsimässigsrösrsoiinung
Lsoltlv

iiausov. iirn. Iffottgsrm. iiiumpp.
^nmslciung kann jsclsrrsit

srfolgsn.

im

Mmtimn
Werkstatt fiir Reroratnreo.

lLl»vlvrt «ei» »llr «r.
Nagold , Hintere Gasse 260.

^Hese"
kann ftch jedermui.n selbst und billig
Herstellen, garantiert der - este»
Knust «nd Aieryefe «öenSürtig.
Rezept hiezu gegen Einsendung von
2 SO -4 durch Fr . Berner,
Alttuge» Herreuberg.

Nagold.
Einen ordentlichen kräftigen

Lungen
nimmt unter günstigen Bedingungen
dieses Frühjahr in die Lehre.

Carl Hölzle,
Sattler und Tapeziermeister.

WitÄlksch
sucht Krone, Merdach.

Mull. Zunge
als Echvhmacherlehrlillg gesucht.
kg . VallM , 8eImInng6ti6iM8lr.
Stuttgart ) Olxustr 68  p.
Zu erfr. b. Wagnermstr. I . Sr«

ger, Rohrdorf. -

sttt « «lu »Ur-Iu »rr » m «» S«
sür Haus und Lischest« von den
einfachsten Schüler- bis zu den fein¬
sten Künstler-Instrumenten, alle
2 udetiör , Lailea u. s. v^.
empfiehlt in reichster Auswahl
klasiLdalis Ourtb , kforrdetw

Lecpoidst'ktß? 17
Arkaden Kiedaisch-Roßbrückr.

Ankauf abgespielter Grammophon-
platten und Bruch zum vorgrschrie-
benen Höchstpreisev. LRK. 1.72
Alle Reparaturen und Stimmen.

Nagold.
Zum baldigen Eintritt suchen wir

rln braves fleißiges

Iienstmiidchen
Anfrage erbittet sich
Vezirkskrankenhausveruralmg:

Sl>rra«tsp- e-rr: Lapp.
Nagold.

Ein süna. gewandt.

Mädchen,
welches zu Hause schlafen kann, wird
sür sofort gesucht.

Frau Prof . Gut
î Hauje0.Hm.Metzgerm. Klu mpp.

Nagold.
Aus IS. Ap tl oder 1. Mai wird

zur Mithilfe in Ha«S und Garte»
rin jünaere«

Mädchen
«ach arrSwärtS gesucht.
Näheres bei Ernst Naas.

/Mt.

Gesucht auf den LS. April dr. IS.

3Wandte MlnernlSdkhell
1 Wlge« Wn
1SOMchen.

Nur solche, die schon in gleiche« Stellen tätig waren und
nicht unter 80  Jahre alt sind, wollen Bild und Zeugnisabschriften
einsenleu an

K. Riester,Nmde»-?j»i BergMeo" WMsd.
Wart.

MaH»- ». Oe-
schtfts- tnfer,
Laudanwese»
chruudstücke,
Geschäfte

«Mt!

Wer irgend«in Be-
fitztum oder Geschäft an
zahlungsfähigen Käufer
gegen Bar oder hohe
Anzahlung verkaufen
will, der schr«be sofort
mit Pietsongube an die
llimeriml- ilermittliinz»-

r««tr»ir, liinkk«,,
I»s4sr»tr. »8I

Wegen Erkrankung meines Mäd¬
chens suche ich sür sofort oder1. März
ein tüchtiges, fleißiges

Mädchen
Ra»Theodor Kvoll jr.

Pforzheim , La.<t-.rstr. 139.

Mche»gesilcht.
Zwei stutzige, willige Mädchen

werden sür sofort gesucht.
Zu erst. b. d. Geschäftsstelled. Bl.

»A »gesucht
für Haus und Landwirtschaft aus
l . März. Angeb. an

Ara« Haupt« ««» Leiörock.
Wtldberg.

Ein ordentliches

Mädchen
ivUches schon gedl.ut hui. ftnoet aus
1. März gute Stelle.
Zu erfr. b. Kr. Kmikie Arelmayrr.

AeastmSdcheo
nicht unter 18 Jahren für alle
Hausarbeiten per sofort oder später
gesucht.

Ld« i»LL8t Liüelr

NeMchvtt Christliche
HttrstküMalrüder

ji..o rmgeuofsen bei
S. M. - als« , Buchhdlg. Aagokd.

MesM«
aller Art kaufen
Köhler L Pflm»

Wetlderftadt.

kstzsngbüokei'
empfiehlt
S.W.Zaiser.V»chhdlg..RWld.
Gv. GotteSdieust iu Nagold.

Am Sonntag Seragrsimä, den3. Febr.
»/»IO UhrP edlgt

l/,r Uhr Bezirksmisfionskonserenr.
Mittwoch, den6. Febr. abends8 Uhr

Krieaebetftunde.
Sath . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag, 3. Febr. 9»/^ Uhr Predig».
Kerzenweihe und Amt.

(7̂/, Uhr in Rohrdorf).
2 Uhr Andacht.

Gottesdienst der Methodifteu-
gemeinde tu Nagold:

Sonntag.3. Febr.vorm. */,t0 Uhr Pre¬
digt. Abends'/B Uhr Predigt.

Mittwoch adeno» 8 Uhr Geoetftmide.
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